
                                                                            

                                                 

 

PRESSEMITTEILUNG 

Geballte Wissenschaft in der ZB MED 
Leibniz-Informationszentrum Lebenswissenschaften veranstaltet Science Slam 
 
Köln, 2. April 2014 – Am Dienstag, den 1. April 2014, zeigten fünf Nachwuchswis-
senschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftler in der ZB MED – Leibniz-
Informationszentrum Lebenswissenschaften, was Leidenschaft für Forschung ist. 
Beim zweiten Science Slam in der ZB MED rockten Lydia Möcklinghoff, Thomas 
Lindemann, Dennis Fink, Jens H. Hellmann und Johannes von Borstel mit ihren 
Forschungsergebnissen die Bühne. Rund 250 Zuschauerinnen und Zuschauer wa-
ren im ausverkauften Foyer der ZB MED dabei, als Johannes Hinrich von Borstel mit 
seinem Vortrag über Arteriosklerose den Science Slam für sich entscheiden konnte. 
Präsentiert wurde der Abend vom Schauspieler und Moderator Andreas L. Maier.  
 
Fünf Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftler traten am 1. April 
2014 gegeneinander an, um den zweiten Science Slam in der ZB MED für sich zu ent-
scheiden und damit einen E-Book-Reader zu gewinnen. Als erstes trat der Kölner Thomas 
Lindemann auf, der zum Thema Feuerwehrbedarfsplanung forscht. Er zeigte auf, dass die 
Feuerwehr theoretisch noch vor der Entdeckung eines Brandes am Brandort sein müsste, 
um den Brand effektiv zu bekämpfen. Daher schloss er seinen Vortrag mit einem Plädoyer 
für bessere Brandschutzmaßnahmen in Wohnungen. Danach war der Psychologe Jens 
Hinrich Hellmann mit seinem Beitrag zum Thema „Brauchen wir mehr Raum zum Den-
ken?“ an der Reihe. Er schloss mit der Erkenntnis, dass beengte Räume tatsächlich die 
Fähigkeiten zu denken einschränken könnten. Daher sprach er sich für mehr Raum in 
Hörsälen und Seminarräumen aus.  
 
Als Dritte im Bunde folgte Lydia Möcklinghoff, die ihre Forschung zu Ameisenbären in Bra-
silien präsentierte. Ihren Vortrag hatte sie mit „Erbsenhirnparalleluniversumsforschung“ 
überschrieben, da Ameisenbären Tiere mit einem recht kleinen Gehirn sind. Möcklinghoff 
konnte in ihrem Vortrag aber zeigen, dass auch diese Tiere Verhaltensweisen an den Tag 
legen, die bisher noch völlig unerforscht sind – wie das Kratzen an Bäumen. Nach der 
Pause stellte Dennis Fink in seinem Vortrag „Tiefsee zum Anfassen“ vor, wie man so ge-
nannte „schwarze Raucher“ – kleine Vulkane auf dem Meeresboden, die heiße Flüssigkeit 
ausstoßen und einen Lebensraum für verschiedene Muscheln bieten – in der Tiefsee fin-
det. Fink nahm dazu ein Bobbycar zur Hilfe und demonstrierte damit, wie ein Suchroboter 
in der Tiefsee gesteuert wird. Als letzter war schließlich der Molekularkardiologe Johannes 
von Borstel an der Reihe, dessen Vortrag „Der unchristliche Weg zu (fast) ewigem Leben 
– oder wie Sex Ihr Leben retten wird“ aufzeigte, dass regelmäßiger Geschlechtsverkehr 
Krankheiten wie Arteriosklerose vorbeugen kann.  
 
Bei den Vorträgen der Slammer stand vor allem der Unterhaltungswert im Vordergrund. 
Sie hatten zehn Minuten Zeit, das Publikum kreativ und unterhaltsam von sich zu über-
zeugen, das – wie bei einem Poetry Slam – die Vorträge anschließend bewertete. Am En-
de konnte Johannes von Borstel das Publikum für sich gewinnen.  
 



„Wir freuen uns, nach dem Science Slam zum 40-jährigen Bestehen der ZB MED im letz-
ten Jahr, erneut so viele Zuschauerinnen und Zuschauer bei uns in der Bibliothek begrü-
ßen zu dürfen“, sagte Ulrich Korwitz, Direktor der ZB MED. „Mit dem Science Slam möch-
ten wir zeigen, dass Wissenschaft nicht trocken und langweilig, sondern aufregend und 
unterhaltsam sein kann. Und die ZB MED leistet im Bereich der Lebenswissenschaften 
einen großen Beitrag, indem sie die umfangreiche Infrastruktur für Forschung bereitstellt“, 
so Korwitz weiter. Die ZB MED ist seit Januar 2014 eine Stiftung öffentlichen Rechts und 
trägt seitdem den Namen „ZB MED – Leibniz-Informationszentrum Lebenswissenschaf-
ten“.  
 
Hintergrund-Informationen: die ZB MED 
Die ZB MED (Deutsche Zentralbibliothek für Medizin) – Leibniz-Informationszentrum Le-
benswissenschaften ist das zentrale Servicezentrum für Fachinformationen und For-
schungsunterstützung in den Lebenswissenschaften. Im Fokus stehen die Fächer Medizin, 
Gesundheitswesen, Ernährungs-, Umwelt- und Agrarwissenschaften. Hauptziel der ZB 
MED ist es, die Forschenden und Studierenden in den Lebenswissenschaften in ihrer Ar-
beit zu unterstützen. Dazu bietet die ZB MED Literatur und Fachinformation in digitaler und 
gedruckter Form vor Ort an ihren Standorten in Köln und Bonn und über ihre semantikba-
sierten Suchportale MEDPILOT und GREENPILOT an. Die ZB MED hat mit German Me-
dical Science (gms) ein eigenes Open-Access-Portal und vergibt Digital-Object-Identifier 
(DOI) zur dauerhaften Auffindbarkeit von Aufsätzen und Forschungsdaten. Die ZB MED ist 
eine wissenschaftliche Informationsinfrastruktureinrichtung der Leibniz-Gemeinschaft und 
ein unverzichtbarer Teil des Wissenschaftsstandorts Deutschland. 
 
Weitere Informationen unter: www.zbmed.de    
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